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Karlsruher Zeitung .
Nr . 319 . Dienstag , den 16 . November 1824 .

Frankreich . — Großbritannien . — Preußen , — Skißland . — Spanien . — Türkei . — Spanisches Amerika .

Frankreich .
Paris , den 15 Nov . Gestern wurde der Kurs der

Aproz . konsol . zu 101 Fr . 60 Cent . eröffnet und auch
geschlossen . — Bankaktien 1Y60 Fr .

Karl X . hak am ö . , wie die Karlsr . Zig . berstls er¬
wähnte , das große Krankenhaus in Paris , Ilvtol - Diou

genannt , visttirt , und drei Stunden lang alles auf 's

genaueste emgesche» . Er besuchte sogar die Tobten ,
kammer , und als man Se . Maj . fragre , ob Sie nicht
ermüdet wäre , antwortete Höckstdieftibe mehrmals :
« Ich bin nicht müde , und Ich will alles sehen . « Im
Laufe seines Besuches bemerkte der König die verwitwe¬
te Frau Herzogin von Duras , die Gräfinnen von Da «
rnas und Chstelur , die Herzogin von Machten Mvnt -
moreucy , die Markistn von Pastor « , die Vicomleffe
von la Rochefoucauld , die Gräfinnen Seguier , von
Villöle und mehrere andere Damen , welche in geheim
ihre Wohlthaten und Tröstungen den dortigen Armen zu
bringe » pflegten . Se . Maj . sagten diesen Damen die
verbindlichsten Dinge ; der Markisiu von Pastorel sagte
der König : » Es gibt hier Gutes zu thun , Ich dachte

gleich , daß Ich Sie hier finden müsse .« Als der Kö¬

nig an das Ende des KrankemSaaleS Sainke . Martine
kam , von wo man den Palast der Könige erblickt ,
sprachen Se . Mas . : » ES ist gut , daß man vom Pala¬
ste der Tuilerien auS das Haus der armen Kranken ent¬
decken kann . « Man sah Se . Maj . hauptsächlich sich
mit jenen frommen Frauen (barmherzigen Schwestern )
unterhalten , welche ihr Leben der Pflege der Kranke »
gewidmet haben ; denen keine Sorge fremd ist , die kein
Eckel , keine Gefahr abfcl>recken oder entfernen kann ,
welche die Revolution , ihrer Nützlichkeit wegen , ver¬
schonte , und di-e Restauration fromm und voller Hinge¬
bung für die leidende Menschheit , wie sie es vor der
Revolution gewesen , wiederfand .

Auf seinem Besuchsgange vifitirte der König auch
die Küche , und geruhte aus den Händen der barmherzi «

gen Schwestern von der Fleischbrühe und demBrede der
arme » Kranken anzunehme » , und beides zu kosten. Die
Freude dieser guten Frauen und aller Gegenwärtigen
war aränzenlos , als Se . Maj . , um auch den Wein zu
versuchen , das Glas erhoben , und mit lauter Stimme
sagten : » Ich trinke auf die Wiederherstellung der Ge¬
sundheit der Kranken ! «

AIS die älteste dieser barmherzigen Frauen , 86 Iah »
re alt . dem Könige vorgestellt wurde » erkundigte er sich
mit Güte nach ihrer Gesundheit , und auf die Lobrede,

welche diese ehrwürdige Mutter ihren Milschwesiern hielt ,
küßte Se . Maj . derselben mit einem AaSbruck von Rüh¬
rung und Ehrerbietung die Hand .

Beim Weggehen sagte Se . 'Maj . zu den versammel¬
ten Mitgliedern des Raths , den Aerzten und Wund ,
ärzken : » Ich bin mit dem Besuch , den ich so eben ge¬
macht habe , sehr zufrieden . Fahren Sie fort , das Gu¬
te zu bewirken ; nichts wird mir angenehmer scyn.«

Großbrttannt en
London , den y . Nov . Zproz . konsol . Y6 )^ .
Briefe auS Malta melden , baß die Flotte des Ka -

pndau Pascha von den Griechen lheilsverbrannt , thnlS
genommen worden sey . ( Sun . )

Der Kolumbus ist gestern in die Themse , biSzir »
Höbe der Schiffswerfte der vstindischen Kompagnie ,
dugsirt worden . Ganz London ist auf den Beinen , um
diese » Ri .' sen der Meere zu sehen ; man hatte aber von
demselben so pomphafte Beschreibungen gemacht , daß
die Ueberraschung , die er erregt , nur mittelmäßig ist.
Es ist wahr , die Länge dieses Schiffes übertriffk die der
Linienschiffe mit drei Verdecken , indem der Kolumbus
300 Schuh lang ist ; allein er ist bei weitem nickt so hoch ,
und das Ganze seines Anblicks ist unendlich weniger ma¬
jestätisch . Der Kolumbus ist insonderheit dadurch merk¬
würdig , daß er keinen Kiel hat ; auch sind die Seeleute
erstaunt , zu sehen , daß er die Ueberfahrt aus Canada
nach England , mit einer Ladung von Schiffsbauholz ,
die das ungeheure Gewicht von 6300 Tonnen , odee
126,000 Zentner hat , ohne Unglück machen konnte .

(Sun.)
P r e u s s e n.

Fortsezung des Artikels überden Geist und daS Wesen
der Burschenschaft .

Diese sschon lange im Gange gewesenen Grundsäze
derer , welche den verbotenen Gesellschaften anhiengen ,
erleichterten auch die Entstehung und Verbreitung der
Burschenschaft und deren unmoralische und gesetzwidrige
Zwecke, welche dieselbe beabsichtigte , und diese verwerf¬
lichen Gesinnungen jener traten um so stärker , ja daS
Unrechte um so frecher hervor , da die allerverderblich »
sie» Maximen den Mitgliedern der Burschenschaft gera¬
dezu als Lugen '

ogebote angepriesen wurden . Denn nach
den Untersuchungs - Akten sind die geheimen Bünde der
Burschenschaft mit nichts Geringerem umgegangen , als
mit dein Plane , Deutschlands StaatSverfassnng umzu -
stürzen , und zu diesem Zwecke Erregung von Unzufrie¬
denheit unter dem Volke mit den bestehenden Reglern,, ,



gen , Meuchelmord gegen die Feinde des Bundes , un¬
bedingten Gehorsam gegen unbekannte Obere , Uuver -
bindlichkeit der den Regierungen geicisteien Eibe , Zu¬
lässigkeit der Meineides gegen dieselben , List und Luge,
und andere , aller gesunden Moral und Religion wider¬
sprechende Mittel , alö erlaubt und verdieufftich zu em¬
pfehlen , und diese verkehrte Gesinnung unter ihren Ge¬
nossen in Gang zu bringen , und sieaufalleu möglichen
Wegen , insbesondere durch die Universitäten zu ver¬
breiten . Nimmermehr würde man cS wagen , mit sol¬
chen Grundsäzen hervcrzutreten , u . Skudircndcn anzumu -
Ihrn , zu solchen , den Vorschriften der gesunden Ver¬
nunft , der Religion und den bürgerlichen Gesezen so ge¬
radezu widersprechenden Sophismen sich zu bekennen,
wäre nicht schon bekannt gewesen , daß dieselben in de»
früheren geheimen Orden und Bünden dieser Art auf den
Universitäten , wenn gleich nicht in einer so gefährlichen
Richtung , schon eingesogen worden , und viele Anhän¬
ger gefunden hätten . Daher konnten die verborgenen
Häupter des Bundes um so mehr darauf rechnen , daß
es gelingen werde , ihre verabscheuungswerlhen Grund -
säze durch die Burschenschaft unter der akademischen Ju¬
gend immer mehr und mehr zu verbreiten , je mehrdreft
schon mit den Ausnahmen von strenger Wahrheitsliebe
vertraut , sich in ihren Vorurlheilen und Leidenschaslen
nicht nur geschmeichelt , sonder» sich auch in der gewähn¬
ten Verdienstlichkeit und Tugend noch bestärkter fühlte .
Durch diese Mittel konnten die höhere » Klaffen dieser
Verbindung auf die niedrigeren , der geheime Bund auf
die geheimen Vereine , und diese wieder durch ihre in der
allgemeinen Burschenschaft zerstreuten Mitglieder auf
alle Theilnehmer « inwirkcn , und ihre Grundsäze immer
mehr ausbrcuen .

Wie planmäßig man dabei zu Werke gegangen ist,
wie epaltirte und verschrobene Köpfe gewonnen worden
sind , um durch glänzende bilderreiche Borträge die aka
demische Jugend für blendende Zwecke , worin die un¬
bestimmten und eben daher gefährlichen allgemeinen Be¬
griffe von Gleichheit , Freiheit und Einheit prangten ,
einzunehmen und zu fanulisiren , wie durch veranstaltete
Lesezirkel sophistische Schriften unter ihnen in Umlauf
zu bringen und die Köpft mit Enthusiasmus für Ideen
anzusüllen gesucht worden ist , die , obgleich ihnen un¬
verständlich , doch Feuergenugenkhielten , um eine , über
politische Gegenstände unuiiternchftte , aber durch So¬
phismen und Phrasen erhitzte Jugend zu entzünden , und
dadurch einen blinden Fanatismus für verworrene Ge -
danken und Unverstand auszubreiien , hierüber enthal¬
ten die Akten eben so ausführliche , als sprechende Be¬
lege und Selbstgcständnisse .

ES gebt suö allen diesen Untersuchungen ganz klar
hervor , daß der Plan war , in der akademischen Jugendalle Anhänglichkeit an Fürst , Vaterland und Verfassung
auszurolten , ihnen bitten , Haß gegen alles Bestehende
einzupflanzen , ihnen den Umsturz der vorhandenen Re¬
gierungen und Verfassungen alö höchst wünschenswert !)
und selbst nvthwendig anzupreisen , und Len lhönchlen

Irrwahn bis zum Fanatismus zu erhöhen , daß sie dazu
berufen sey , die Staaten zu verbessern , kurz die Gesin¬
nungen und Grundsäze dieser Jünglinge dergestalt zubearbeiten , daß sie unter dem unmirkelbaren Einflüsse ei¬
nes , den vollen Thaibrstaud des Hochverrakhs in sich
vereinigenden und die gewaltsamsten Mittel zulassenden
geheimen , revolutionäre » Bundes , die lhätigen Werk ,
zeuge zur Ausführung ihrer hochverrätherischcn Zweckewerden und seyn sollten .

Wenn nun gleich ein solcher Pia » , selbst abgesehenvon seinem vcrabscheuungswertheu , verbrecherischen In¬halte , jedem verständigen Manne höchst ungereimt und
lächerlich erscheint , und Deutschland von dergleichen un¬
sinnigen Ideen keine nahe und unmittelbare Gefahr znfürchten hat ; so ist doch der Geist , welcher sich dadurcheines nicht unbeträchtlichen Theils der akademischen Ju¬gend bemächtigt hat , und sich noch weiter ausgebreilethaben würde , wenn ihm nicht bei Zeiten Schranken ge-
setzt worben wären , höchst beklagens - und bcdauernS ,
werlh . Denn aus dieser Jugend wird künftig der Re ,
gent die Religionö - und Siitenlehrer des Volks , dessenRichter und andere Staatsbeamte » wählen , denen ernur dann sein Vertrauen gewähren kann , wenn er in
ihnen gesunde Begriffe und richtige , moralische und ge¬setzmäßige Gesinnungen und Grundsäze voraussezen darf .Wie kann aber der Regent dieses , wenn Beispiele vor¬
liegen , daß unter denen , auS welchen er seine Diener
wählen soll , sich eine große Menge solcher befinde , wel¬
che die Pflichten gegen Gott und Staat für Nichts haften ,sobald sie mir ihren eraltirten , verworrenen und unrei¬
fen Ansichten vom Staate , vo » Staarövcrfassuiig , von
bürgert . Gehorsam , von Unterthanenpflichken , vvnAch -
tnng für Gesetz und Verfassung , mit ihrem Eigendünkelund gar mit hvchverrätherischen Zwecken in Kollisionkommen ?

Aus diesem Grunde ist die landesväterliche Aufmerk¬
samkeit der gerechten und weift » Regierungen auf eine
so traurige Erscheinung eben so verehrungowerkh , alö
der feste Wille derselben , eine Gesellschaft , die solasftr -
hafte Grundsäze hegt , und , wenigstens dem Willen
nach , die größten Uebcl über Volk und Regierung brin¬
gen möchte, mir der Wurzel auszurvtten , gerecht und
weise , und von allen »achdenkenden Unlerchanen nichtdankbar genug zu preisen .

( Schluß folgt .)
Rußland .

Petersburg , de » 22 . Oft . Dem Vernehmen
nach erwartet man noch vor Ablauf dieses Jahres auS
den uralischcn Goldbergwerkc » , vorzüglich de» Gold -
sandwäschcreien , 200 Pud oder ÜOOO Pfund Gold , theils
der Krone , gcr-iftenrheils aber Privatpersonen gehörig .
Diese bedeutende Masse , unter der sich zuweilen Plati¬
ns findet , beträgt gegen 3260 französische Kilo¬
gramme » , etwa den Werth von einer Million Duka¬
ten . Zu Anfang deS gegenwärtigen Jahrhunderts
betrug die jährliche Ausbeute von ganz Amerika gegen
l7,Lyl Kilogramme , und darunter die von Brasilien



6373 Kilogramme . Rußland gibt also jetzt ungefähr
halb so viel Gold , wie Btafiflen , und cs ist bedeuten¬
der Zuwachs in der nächsten Zukunft zu erwarten . Die
Bearbeitung der Gvldwäschereikii hat mehrere Berg ,
Herren bewogen , die minder gewiunreiche Bearbeitung
deö Eisens und Kupfers zu verringern ; da nun Ruß¬
land ein Hauptproduzeuk des Kupfers ist , so scheintdieß
ein Steigen der Kupferpreise erwarten zu lasten.

Spanien .
Madrid , den 3 . Nov . ( Durch ausserordentliche

Gelegenheit .) Der Rükzug der französischen Armee ist
die Frage , welche in unfern SalvnS seit dem 24 . des
verflossenen MoualS erwogen wurde ; man war in der
Ungewißheit ; jeder zog sie »ach seinen Leidenschaften u .
Interessen in Betrachtung ; allein derRüchzug Hort jetzt
aufeine Frage zu seyn, um eine Thatsache zu werde » , wor¬
an Niemand zweifelt , zu gleicher Zeit , wo eö Wenige
gibt , welche die Möglichkeit begreifen . Der Geschäfts¬
träger Frankreichs fuhr nach dem Escurial , um Sr .
Maj . persönlich die Räumung eines Lheils der Halbin¬
sel anzukündigen , die , seit dcm 25 . Okt . , der Gegen¬
stand eines beständigen Notenwechsels zwischen diesem
Diplomaten und unserm Minister der auswärtigen An¬
gelegenheiten gewesen ist.

Die Anstalten hierzu , die man zu treffen schon an¬
gefangen hatte , werden nun mit viel mehr Thäligkeitbe ,
trieben ; und zu Ende des laufenden Mvuatö wird
nicht ein einziger französischer Soldat in dieser Haupt¬
stadt bleiben . Die Pläze , welche eine französische Be -
fazuug behalten werden , sind : Caöir , Barcellona , Fi -
guieras , Seu d ' Urgel , Pampeluna und St . Sebastian .

Die Militär - KommauLanie » der vier leztcn sollen,
dem Vernehmen nach , unter den Befehlen der Gene¬
räle seyn , welche die diesen Pläzcn zunächst befind ,
liehen Land - D >vi6onen kommandircn . Jene , welche
in Cadir und Barcellvua befehligen , sollen die Befehle
geradezu vom KriegSminister erhallen .

Unter den verschiedenen Gerüchten , welche dieses
wichtige Ereigniß in Umlauf bringt , findet das von der
Abreise des Königs und der ganzen königlichen Fa¬
milie nach BurgoS den meisten Glauben ; ohne es Ihnen
zu verbürgen , kann ich gleichwohl Sie versichern , daß ,
seit mehr als vier Monaten , im Palaste von dieser Reise
deö Hofes nach Burgos stark die Rede gewesen ist , und
daß man im bischöfflichen Palaste dieser Stadt alle » ö -
thigen Einrichtungen getroffen hat , um die königliche
Familie zu empfangen .

Der General Digeon ist gleichfalls , in der nämlichen
Absicht wie der Geschäftsträger , nach dem Escurial ge¬
fahren .

Die Minister und Gesandten der fremden Höfe hal¬
ten , seit vorgestern , sehr häufige Zusammenkünfte : alle
find durch den Rückzug der französischen Truppen ver¬
anlaßt .

Daß Unterhandlungs -Geschäft des neuen Anleihens
ist gänzlich abgebrochen , und mau hak sich nunmehr
überzeugt , daß jede derartige Operation unmöglich ge¬

worden ist , wenn die Regung nicht die alten Anleihen
der CorteS , wenigstens für die wirklichen Summen , di«
sie in klingendem Golde erhielr , anerkennt , und wenn
nicht die Gewährleistungen , oie man de » Darleihern an ,
bietet , auf Tweuorlal - Ünlerpfander sich siuzen.

U . 8 . Im Augenblick , wo ich diesen Brief schlie¬
ße , erfahre ich Ankunft einer Stafette aus Paris .
Ich gab mir Mühe , etwas von dem , was sie mitdringt ,
zu wissen , und 0er nahm , daß ihre Depeschen sich auf
neue Unterhandlungen beziehen , die man anknüpfre .
um den von dem Kabinere der Tnilcrien genommenen
Beschluß wegen der Räumung weiter hinaus zu sezen ,

( I . d . Deb . )
Madrid , den 5 . Nov . Die Vorbereitungen zur

Räumung werden von allen Seilen getroffen . Die bei¬
den Schweizer - Regimenter im Dienste Frankreich « werden
zu Madrid bleiben , die andern französischen Truppen
ziehen sich in ihr Land zurück , mit Ausnahme jener ,
welche die Garnisonen von Cadix , Barcellona , Figuie -
raö , Seu d '

Urgel , Pampeluna und St . Sebastian bil¬
den sollen . (Etoile . )

Türke i .
Ndessa , den 30 . Okt , Briefen aus Konstantt ' no -

pel vom 20 . d . zufolge hatte die Pforte über das Schick¬
sal der türkischen und ägyptischen Flotte noch nichts
amtlich bekannt gemacht . Allein schon dieses S " ll -
schweigen sagt Viel , und über die Iczren wichtigen Er¬
eignisse kann schwerlich mehr ein Zweifel obwalten . Au¬
genzeugen des in der Nacht vom 6 . auf den 7 . Okr . bei
Mitylcne statt gefundenen großen Brandes der Flotte
( worunter der russische Kapitän Basil , der seiner Lcga-
tion Bericht darüber erstattete , so wie mehrere Kapitä¬
ne anderer Nationen , die ihre Konsuln davon unterrich¬
teten ) stimmen alle darin überein , daß nur wenige
Schiffe dem allgemeinen Verderben entronnen sind . Was
nicht innerhalb den Dardanellen Schutz suchte , wurde
von den Griechen verfolgt , und nach späten , Berichten
am y . Okt . neuerdings erreicht und geschlagen . AIS
die ersten Gerüchte von diesem Ausgange des Feldzugs
nach Konstanrinopel kamen , suchte die Pforte durch die
Ankunft einiger und zwanzig kleiner Fahrzeuge , die za
diesem Behufs bei Gallipoli schon längst gesammelt wa¬
ren , die aber vielleicht nie zur griechischen Flotte gehört
hatten , Gerüchte entgegengesetzter Art zu verbreiten , al¬
lein vergebens . Die einzelne Rükkunft des Admical -
schiffs und einer Fregatte sprach zu deutlich . Ucber das
Schicksal des Kapudan Pascha selbst war mau am 20«
Okt . noch in Ungewißheit . — Derwisch Pascha soll in
einem der lczken Gefechte bei den Theru ^ pylen geblie¬
ben , und Omer Vrione nach dem unglückliche .; Treffen
bei Aria , von den Griechen bis zu den » Fünf - Brunnen «,
bei Janina verfolgt worden seyn.

Spanisches Amerika .
I » Chili hat am ly . Juli eine Regieruugsverände -

rung statt gefunden . Der Senat oder vielmehr die
oligarchische Parthri , die stch -eimstmmchrttnitnwftitränk -
te Gewalt angemaßt harte , ist gestürzt und eine rexrä -



1640
sentative Regierungsform cmgeführtworden . Die Kon -
siirution von 1623 ist abgeschafft , und die frühere von
1Ü ! ö einer Kommission zur Revision vorgekegt worden .
Gen - ra ! Freyrc wurde zmn Direktor der Republik er¬
nannt . Diese Veränderung gieug von den angesehen¬
sten Ei « wohncrn Ehill ' s aus , die sie ohne die mindeste
Storung der öffentlichen Ruhe zu Staude brachten ,
nachdem sie vorher vom Senate selbst aus das Rath -
hauS zusammen berufen worden waren .

Äuözug aus den Karlsruher Witter uuAs -
beobachlungen .

- 3 Nov. Barometer. Therm. Hygr. Wind.
M. 27 ?. . 6,1 S . 7 .0 G. 59 G. W .
M . 2 27 ? . 9 - 5 L. 6 . 2 G. 55 G. W.
N . 9 27 Z . 10,3 L. 3,lG . 63 G . NW .

Drraudcrlich mitWiud — AbcudsRegcii und Graupeln .

Todes . Anzeige .
Am ü . dieses , Nachmittags gegen 2 Uhr , entschlief un¬

ser gsliebcer Sohn und Vcuder , Ernst , nach einer langwie¬
rigen Biustkrankheir , im 22 . Jahre , nachdem er sich bereits
« m Jahr auf der Universität zu Heidelberg zum geistlichen
Stande vorbereitet hatte . D :eß höchst traurige Eeeignissma »
chen hiermit die Eltern und Geschwister den .abweMden
Zreunden bekannt .

Durlach , den y . Nov. 1824 . -
'

Im Namen der Uebrigen ,
der Vater, Ernst Rau , Hausmeister .

Literarisch » Anzeige .
In der D . R > Marx ' sehen Buchhandlung in Karls¬

ruhe und Baden ist zu haben :
ePhilip , A . P . , über Indigestion und deren Folgen. A.

d . Tngi . v. M . Hasper. 3 fl .
Swan , I . , über die Behandlung der Lokalkrankheiten

der Nerven . A . d . Engl. v. Franke. 3 fl .

S « f ŝentItche Danksagung .
Nicht «kein « A unser inniges Dankgefühl dem geschiktei ,

Md würdigen Arzte, Herrn Doktor Bodcnheimin Worms ,
Hiermit zu erkennen zu geben , sondern auch um manchem , an
Lem schreklichsten der Uebe ! leidenden Mitmenschen tröstende
Hoffnung zu gewähren , mache » wir es uns zur Pflicht , zur
Hffenilichen Kunde zu bringe » , daß vorgenannter Arzt unserer
rMhngcn Tochter , welche während eines Jahres von dem
schwarzen Staare befallen , beinahe ganz blind war , mittelst
einer vierwöchentlichm innerlichen Kur das Gesicht voll-
Drmmen wieder herstellte

Leimen , den 10. Nov . »824.
L - Maier .
Röschen Maier .

Sffenburg . ^ Fahndung . ) Am ro .d . M . , Abends
nacb 5 Uhr , ist der wegen Diebstahls dahier in Untersuchung
gestandene Stephan Stöckle , Schreiucrgcsell von hier, aus
dem hiesigen Gefängnisse cniwichen.

Wir sehen hiervon i
'
ämmtüche Behörden mit dem dienst-

freundschaftlichen Ersuchen in Kcnnkniß , auf diese » Burschen
fahnden , ihn im Betrelungsfalle arretiren und wohlverwahrt
hierber liefern zn lassen .

Offcnburg , den Nov 1624 .
Großhcrzogliches Sberamt .

Beeck .
Signalement .

Stephan Stöckle , Schreuiergescll , von Ossenbnrg , Mer
56 Jahre , Größe 5 " 5" , Haare dunkelbraun , Stirn bedeckt ,
Angenbraunen stark brau » , Augen blau , Nase länglich , Mund
dik , Kinn lang , Gesicht ISiiglich , mager , Farbe bleich, Bart
schwarz. Besonderes Kennzeichen : Derselbe hat am linken Fu¬
ße eine offene Wunde , welche ihn im schnellen Gehen hiudeik .

Bei der Entweichung war derselbe gekleidet : Mit einem
Tschobe» von dunkelblauem Manchester , einer schwarzen Weste
und Beinkleider von dunkelblauem Tuche , unter welchen er
noch ein paar leinene Beinkleider trug ; als Kopfbedeckung
hatte er eine blautüchcnc Kappe .

Karlsruhe . sPatronbeutelzeug - LieferungJ
Zn Aufstellung neuer Akkordpreise über de» erforderlichen Cam-
lot , Jeug und Rasch zu Patronbeuteln für das Großherzvgli «
che Laboratorium werde» diejenigen , welche die Lieferung von
dem Zeiträume vom 1 . Dezember 1824 bis dahin - 5 überneh¬
men wollen , aufgesordcrt , unter den hierorts einzusehcndei»
Bedingungen ihre äuffersten Preise hlefür , unter diesseitiger
Adresse und Bemerkung : ,,Patronb «uleIzeug > Lieferung betref .
send" , fchriWchmsd verMelt , bis zum 2, . dieses Monat -
Hierher elnzurcichrii .

Karlsruhe , den 11 . Nov . , 8,4 .
Großherzogliche Aenghausdirektion .

K a r ! S r u h p. LE i n « n t w t ch e n e s M ä d ch e n b e t r .)
Unterm g. d . M . ist meine , 5jähr !ge Tochter , Minna Schwei «
her , von hier heimlich ' entwichen ; dieselbe ist kleiner Statur
und hat blonde Haare h bei ihrer Enlfeenung ist ihre Kleidung
in einem Mantel und alten Jäckchen von selbstgemachtemZeug ,
worauf in den einen Aermel ei» Fleck eingesezt ist , einem
gramrollcnen Rock , leinenen Strümpfen und Schuhen bestan¬
den ; die kragende Ohrenringe sind mit einem Goldflußglöck¬
chen behängt .

Der besorgte VaterMttet , sein Kind auf Betreten anhal -
ten, und gegen Ersa ^ - er Kosten an ihnausiiefernzu lassen .

Karlsruhe , den n . Nov . 18- 4. '
Heinrich Schweitzer .

Karlsruhe . fWirthschaft zu verkaufen .^ In
einer ansehnlichen Stadt im Badischen ist ein frequentes Wirths -
haus nebst einer großen Bierbrauerei zu verkaufe» , wofür der
Kauffchilling , gegen gute Bürgschaft , an Kapital stehen blei-
den kann . Das Nähere ist ini Zcitungs - Komptoir zu erfahren .

Karlsruhe . sAnzeige . sj Bei Löw H 0mburger
sind von den schon herausgekommcnen Serien Loose , welche
den 2g . d . M - gezogen werden , wobei 5o,ovs , 28,000 , 10,000 ,
5ooo fl und noch mehrere ansehnliche Gewinnstc sind , so wie
auch Partial - Obligationen der hiesigen WaffcrleitungS - Kaffe
zu haben .

Karlsruhe . fDienst - Gesuch .H Ein junger Mann ,
der sich in jeder Hinsicht aus's Beste empfehlen kann, wünscht
eine Stelle als Hauslehrer . Das Icitungs -Äomptoir giebk
nähere Auskunft .

Verleger und Drucker : PH. Mackist »
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